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Forschungsfrage

Wie gestalten sich die Zukunftsvorstellungen von männlichen Jugendlichen 
vor dem Übergang nach der Neuen Mittelschule?

Welche zugrundeliegenden (habituellen) Orientierungen lassen sich 
hinsichtlich dieser feststellen?

Theoretischer Rahmen

 Konzept des männlichen Habitus nach Michael Meuser (2010)
• Verbindung von Bourdieus (u.a. 1997) männlicher Herrschaft und 

Connells (u.a. 1995) hegemonialer Männlichkeit
• Männlichkeit als Praxis und relationale Position im 

Geschlechterverhältnis
− Homosoziale Dimension: Wettbewerb und Solidarität 

zwischen Männern
− Heterosoziale Dimension: Abgrenzung von und Dominanz 

über Weiblichkeit

 Zukunftsvorstellung nicht unabhängig von sozialer Position und 
Geschlecht, sondern durch (männlichen) Habitus strukturiert
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Schlussfolgerung

 Orientierung an Normalbiographie

 Zentrale Bedeutung Männliche Bezugspersonen
• hohe Relevanz der homosozialen Beziehungen
• besseres Verständnis der „Zählebigkeit des 

Geschlechterverhältnisses“ (Bereswill 2004)

 Gleichzeitigkeit von Tradition und Neuformierung
• traditionelle Männlichkeit weiter wichtig

− Versorgung der Familie, Sich beweisen und Chef sein
• gleichzeitig neue Formen

− gleichberechtige Partnerschaft, Freizeit
• Aufeinandertreffen unterschiedlicher Ansprüche

Empirisches Vorgehen

Datengrundlage
 qualitative Interviews der 1. Welle von Wege in die Zukunft mit 

männlichen Jugendlichen
 Fallauswahl anhand (Aus-)Bildungs- und Berufswünsche
 Analyse von 10 Interviews

Auswertung 
 Dokumentarische Methode zur Auswertung von narrativen Interviews 

nach Nohl (2017)
 Rekonstruktion der Orientierungen mittels komparativer Sequenzanalyse

Familie (Aus-) 
Bildungsweg Beruf Übergreifende

Ve
rs

or
gu

ng
 d

er
 F

am
ili

e

Gu
te

 fa
m

ili
är

e 
Be

zie
hu

ng
en

Gl
ei

ch
be

re
ch

tig
te

 P
ar

tn
er

sc
ha

ft

Hö
he

re
 B

ild
un

g

Ab
le

hn
un

g 
vo

n 
Sc

hu
le

Se
lb

st
bi

ld

Fr
eu

de
 a

n 
de

r A
rb

ei
t

Ha
nd

w
er

kl
ic

he
 T

ät
ig

ke
it

Ge
ld

 v
er

di
en

en

Ch
ef

 se
in

M
än

nl
ic

he
 B

ez
ug

sp
er

so
ne

n

M
üt

te
r

Si
ch

 b
ew

ei
se

n

Fr
ei

ze
it

Orientierungen

Resultate

 Zukunftsvorstellungen geprägt von drei thematischen Dimensionen:
• Familie – (Aus-)Bildungsweg – Beruf

 Zugrundeliegende Orientierungen zeigen große Vielfalt:
• unterschiedliche Orientierungstypen innerhalb der drei 

Dimensionen
• Orientierungstypen über Dimensionen hinweg
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